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Vorwort: 
Wie alles gelingt, was Ihnen wichtig ist! 

W enn wir ein wunderbares Fest erleben, ohne das Wunder-
bare genau beschreiben zu können, wenn ein Maler 

seinem Bild noch einen letzten Pinseltupfer hinzufügt, ohne 
das wir hinterher erkennen könnten, wo genau dieser Tupfer 
sitzt, wenn ein Sportler seine Kür präsentiert und unser Auge 
dabei von den Bewegungsabläufen fasziniert ist, wenn uns ein 
Dirigent mit seinem Orchester einen Musikgenuss außerge-
wöhnlichster Art schenkt, den wir im Detail nicht zu beschrei-
ben vermögen, wenn unsere Großmutt er einen ihrer berühm-
ten Kuchen backt, ohne ein Rezept zu benutzen – immer dann 
sprechen wir anerkennend, bewundernd, mit leuchtenden Au-
gen von: »Das ist gelungen!«

Könnte man mit dem Wort »erfolgreich« genau die glei-
chen Eindrücke vermitt eln? 

Kann man einen Kuchen erfolgreich backen? Ist es wirklich 
nur das Rezept, das über den Geschmack entscheidet? Kann 
ein Maler ein »erfolgreiches« Bild malen – vielleicht ist seine 
Karriere vom Marktwert her als erfolgreich zu bezeichnen, 
aber ein Bild, eine Skulptur? Ein Sportler mag eine Goldme-
daille gewinnen, doch was seine Kür ausmacht, bleibt häufi g 
selbst den Punktrichtern verborgen. Würden Sie bei einer 
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14  Wie alles gelingt, was Ihnen wichtig ist! 

Symphonie von einer erfolgreichen Auff ührung sprechen? 
Und wenn die klassische Musik nicht Ihr Ding ist, wäre dann 
ein Konzert von Lady Gaga oder den Rolling Stones als erfolg-
reich zu bezeichnen?

Auf dem Weg zum Gelingen gibt es Zwischenstufen. Die 
vermutlich erste Stufe, die ein Mensch erlebt, ist »… ich hab’s 
alleine gekonnt!«, dann folgt häufi g »… ich hab’s geschafft  !«. 
Mit einer Fülle von Worten und Begriff en wird das Erreichen 
eines Ergebnisses oder Zieles beschrieben: etwas hingekriegt, 
die Hürde genommen, es gepackt haben, die Aufgabe bewäl-
tigt, am Ziel sein, etwas erwirkt haben, die Prüfung bestanden, 
die Schwierigkeit bewältigt, es fertig gebracht, es hat geklappt, 
es ist glatt  gegangen, es ist gut geworden oder auf Kölsch: »Et 
hätt  noch immer jot jejange!«

Anders als der Erfolg setzt das Gelingen einen gewissen Rei-
fegrad des Handelnden voraus. Das Gelingen ist eine äußerst 
komplexe Empfi ndung. Sie setzt sich zusammen aus den vie-
len, mitunter auch kleinen Entscheidungen, die man fällt und 
die sich am Ende zum großen Bild fügen. Ferner aus Werten 
und Prinzipien, die dem eigenen Handeln zugrunde liegen. 
Aus überwundenen Ängsten, Stolpersteinen und Besorgnis-
sen – und ganz wichtig: aus den Erfahrungen des Misslingens. 
Nur durch die Erfahrung des Misslingens wird es möglich, ein 
wirkliches Gespür für das Gelingen zu entwickeln. Gelingen 
ist viel mehr als die reine Addition von Fakten. Gelingen hat 
nichts mit richtig oder falsch oder gar Qualität zu tun. Das Ge-
lingen ist ein tiefes Gefühl der Befriedigung, das sich aus geta-
nen Handlungen, zurückliegenden Erfahrungen und der Ge-
wissheit für den gelungenen Augenblick speist.

Und insofern weist dieses Buch nicht einen weiteren Weg in 
Richtung »besser-höher-weiter«, sondern in die andere Rich-
tung: ein wenig tiefer in sich selbst, ein wenig langsamer auf 
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Wie alles gelingt, was Ihnen wichtig ist!  15 

dem Weg und ein wenig lässiger im Umgang mit den mögli-
chen Beschwernissen auf dem Weg. Doch dieser Weg ist klar: 
Er wird eine Spur hinterlassen. Und wenn es sich um ein be-
sonders gelungenes Leben handelt, dann kann es sogar vor-
kommen, dass das Universum erschütt ert wird und eine Delle 
als Dokument dieses Ereignisses zurückbleibt.

So, und nun lassen Sie uns auf die Reise gehen. Es gibt etwas 
Wunderschönes zu entdecken!
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Kapitel 1

VON DER LUST AM LEBEN 

Man muss ins Gelingen verliebt sein, 
nicht ins Scheitern.

Ernst Bloch
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Auf in den Kindergarten! 

K ommen Sie, wir besuchen gemeinsam einen Kindergar-
ten! Am einfachsten, wir setzen uns in eine Ecke und 

beobachten die Szene. Achten Sie nur auf die Kinder und ihr 
Tun. Es ist laut und quirlig. Dieses Laute ist kein Krach, die 
Zwerge teilen sich mit. Sie haben alle etwas zu erzählen, zu be-
richten, auf Entdecktes hinzuweisen.

Henriett e ist ein Jahr und 5 Monate alt, als sie auf dem Schoß 
ihres Vaters am Klavier sitzt. Dabei zeigt sie auf den Schrift zug 
des Herstellers Schimmel, genau auf das C und sagt: »Mond!« 
Genau, ein Halbmond, wie sie ihn wahrscheinlich in einem 
Geschichtenbuch schon oft  gesehen hat. Sehen Sie auch den 
abnehmenden Halbmond im »C«?

Wenn Sie diese Kinder sehen, die lachen, springen, hüpfen, 
vor Bewegungsdrang nicht still sitzen können, ständig reden, 
andere schupsen oder ziehen, schnell zwischen Spielecken 
und Gruppen wechseln wollen, dann wieder aus dem Stand 
heraus heulen können, kurz danach wieder neugierig sich mit 
der nächsten Aktion befassen, mit Lust klett ern und krabbeln, 
musizieren und Purzelbäume schlagen, malen und klecksen, 
kneten und klatschen … Es will kein Ende nehmen …

Wie würden Sie diese Menschen beschreiben? Motiviert? 
Glücklich? Neugierig? Begeistert?
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20  Von der Lust am Leben 

Lassen Sie uns genauer hinsehen. Glauben Sie, dass Kinder 
spielen? Das Wort »spielen« ist falsch, trifft   nicht den Kern. 
Es wäre aber auch falsch zu behaupten, sie würden arbeiten. 
Sie entdecken das Leben. Und das kann sehr, sehr anstrengend 
und mühevoll sein …

Sehen Sie sich einmal an, wie ein Kind laufen lernt. Wenn 
man das in einem Zeitraff er zeigen könnte, dann würde man 
folgendes sehen: Kind kann sitzen. Durch diesen Perspekti-
venwechsel vom Liegen und Krabbeln zum Sitzen stellt es fest, 
dass es noch viel mehr Dinge gibt, die es zu entdecken gibt – 
doch zunächst unerreichbar. Es folgt nun der Versuch, sich an 
allen möglichen Möbelteilen oder Menschenbeinen hochzu-
ziehen – bis das Kind steht. Ja, und dann mit allem Mut oder 
grenzenloser Ahnungslosigkeit läuft  es irgendwann los.

An dieser Geschichte stimmt etwas nicht. Es fehlt die helfen-
de Hand! Ob Mutt er, Vater, Großeltern oder Geschwister, ir-
gendjemand reicht dem kleinen Menschen die Hand und hilft . 
Doch das ist nicht das Wichtigste – wichtig sind die ermuntern-
den Worte und Blicke. Unter der Voraussetzung, dass das Kind 
körperlich und geistig gesund ist, wird es irgendwann Laufen 
können, das mag schnell gehen oder länger dauern, aber was 
sind schon ein paar Tage oder Wochen? Wissen oder ahnen Sie, 
wie stolz und glücklich Ihre Eltern waren, als Sie Ihre ersten 
Schritt e gingen? Ihr Großvater hat vor Stolz für Sie als Jungen 
schon eine Fußballerkarriere erahnt oder Sie als kleines Fräu-
lein auf dem Laufsteg in Paris und Mailand gesehen!

Und lassen Sie uns ein Detail nicht übersehen: die Windel 
zwischen den Beinen! Könnten Sie sich vorstellen, wie Laufen 
geht, wenn Sie als Erwachsener eine Windel tragen müssten, 
die in der Größenproportion der Windel eines Kleinkindes 
entspräche? Viel Spaß! Sie kämen mit dem eigenen Hintern 
noch nicht einmal hoch!
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Auf in den Kindergarten!  21 

Reden wir ein wenig über das Sprechenlernen. Hier wieder-
holt sich die Geschichte auf ähnliche Art und Weise. Versu-
chen Sie mal, sich ohne Zähne zu artikulieren! Speichel tropft  
aus dem Mund, weder Zunge noch Stimmbänder gehorchen. 
Eltern können nur erahnen, was da gesagt oder gemeint ist. 
Und was macht die Mutt er? 

Sie wird dem Kind das Sprechen beibringen. Durch ständi-
ges, liebvolles Korrigieren und Ermuntern gelingt es dem Kind 
jeden Tag, in jedem Augenblick, noch besser verstanden zu 
werden. 

Und wie war das mit dem Essen? Auch hier, das erste selbststän-
dige Halten des Fläschchens, ein Glücksmoment! Das Fütt ern, 
ein einziges Verschmieren von Brei. Immer wieder die Ermunte-
rung: »Komm, noch ein Löff elchen!« Dann das »Herumgefuhr-
werke« mit dem eigenen Löff el zwischen Teller und Mund. Und 
egal wo der Brei landet – selten da, wo gewollt – kein böses Wort, 
nur Ermunterung, Zustimmung, Anerkennung. Selbst eine Er-
mahnung: »Nun pass doch auf!« lässt keinen Zweifel an ge-
schenkter Liebe und herzlicher Fürsorge aufk ommen.

Laufen, sprechen und essen zu können ist die Gewissheit, im 
Leben willkommen zu sein! Kleine Menschen erlernen ja 
nicht nur laufen, sprechen und essen. Sie lernen, wie Beziehun-
gen entstehen und wachsen! Sie entdecken und entwickeln 
eine neue »Nabelschnur«. Die erste, die für neun Schlüssel-
monate gebraucht wurde, hat ihre Funktion erfüllt. Jetzt 
wächst eine neue Verbindung, die etwas Paradoxes ermög-
licht: durch ihre immaterielle Art ermöglicht sie die Gewiss-
heit der Verbundenheit und die Möglichkeit der Freiheit! Der 
Nährstoff  für das Wachsen dieser neuen Nabelschnur besteht 
aus Anerkennung, Aufmerksamkeit und der Gewährung von 
Schutz. Und so erfährt jeder Mensch die Gewissheit, dass er 
nicht alleine ist.
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